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Bis Norddeutschland unter Strom
Hof–Regensburg Favorit für Elektrifizierung – Interview mit Klaus-Dieter Josel

Weiden/München. (za) Klaus-Dieter
Josel ist bei ostbayerischen Politikern
ein gefragter Mann. Er ist als Kon-
zernbevollmächtigter der Deutschen
Bahn AG für Bayern Ansprechpartner
in allen wichtigen Bahnfragen. Im In-
terview gibt er sich zuversichtlich,
dass auch der Personenverkehr nach
einer Elektrifizierung der Strecke
Hof–Regensburg attraktiver wird.
Auch der Lärmschutz werde geprüft.
Die Bahn weist aber darauf hin, dass
maßgebliche Entscheider bei der
Schieneninfrastruktur der Bund und
Verkehrspolitiker seien.

Was wären aus Sicht der Bahn AG
die Vorteile einer elektrifizierten
Strecke Hof–Regensburg?

Josel: Es geht bei der Elektrifizierung
zwischen Hof und Regensburg da-
rum, möglichst bis 2018 eine weitere
leistungsfähige Nord-Süd-Verbin-
dung in Deutschland aufzubauen,
um die erwarteten Verkehrssteige-
rungen bewältigen zu können. Durch
den Fahrdraht würde die Kapazität
der Strecke gesteigert und eine zu-
sätzliche durchgehend elektrifizierte
von und nach Norddeutschland ge-
schaffen. Damit wäre die Vorausset-
zung für Angebotsverbesserungen
und somit für mehr Attraktivität ins-
besondere im Güterverkehr, sicher
aber auch im Personenverkehr gege-
ben. Auch für die Region wäre die
Elektrifizierung von großer Bedeu-
tung, denn elektrische Fahrzeuge er-
möglichen kürzere Fahrzeiten.

Welche Pläne lässt die Bahn AG
derzeit ausarbeiten?

Josel: Derzeit wird im Bundesver-
kehrsministerium der Bedarfsplan
für die Bundesschienenwege überar-
beitet. Die Deutsche Bahn bemüht
sich im Rahmen dieser Fortschrei-
bung intensiv um eine Aufnahme des
Streckenausbaus in den vordringli-
chen Bedarf des Bundesverkehrswe-
geplans und hat dabei die Rückende-
ckung seitens der Politik auf regiona-
ler und auf Landesebene.

Behindert ein hohes Güterver-
kehrsaufkommen den Personen-
nahverkehr?

Josel: Das sehen wir nicht. Die Stre-
cke hat heute erhebliche Kapazitäts-
reserven. Ziel der Ausbaumaßnahme
ist es, sowohl den Güterverkehr als
auch den Personenverkehr attrakti-

ver zu machen. Letztlich regelt der
Fahrplan, welche Züge zu welchen
Zeiten fahren. Und im Regionalver-
kehr wird dieser Fahrplan durch den
Freistaat Bayern bestellt.

Wie könnten Lärmschutzlösungen
aussehen, vor allem innerorts?

Josel: Bei Streckenausbauten ist das
Thema Lärmschutz ein wesentlicher
Bestandteil. Der notwendige Lärm-
schutz würde im Rahmen der weite-
ren Planung untersucht und im Plan-
rechtsverfahren festgelegt werden.

Mit welchem Güter-Aufkommen
müsste man rechnen? Wie viele
Züge pro Stunde würden fahren?

Josel: Wir sind davon überzeugt, dass
die Verbindung eine wachsende
Nachfrage erzeugen wird. Das Auf-
kommen würde sich am Markt aus-
richten.

Politik und Wirtschaft aus dem
Raum Amberg–Schwandorf for-
dern vehement auch eine Elektrifi-
zierung der Strecke Nürnberg-
Schwandorf. Zudem werden Rufe
nach einer Elektrifizierung der
Strecke Weiden–Neukirchen laut ...

Josel: Aus unserer Sicht hat die Elek-
trifizierung der Nord–Süd-Strecke die
höhere Priorität, um die zu erwarten-
de Aufkommenssteigerung auf der
Schiene bewältigen zu können.
Letztlich entscheidet der Bund über
Neu- und Ausbauprojekte der Eisen-
bahn-Infrastruktur.

Der bayerische Konzernbevoll-
mächtigte der Deutschen Bahn,
Klaus-Dieter Josel. Archivbild: dpa

Rumpelnde Güterzüge statt feiner Schnellbahn – was rollt auf die Region zu? Archivbild: dpa

Aus der Region

Nürnberg: Preise für
Nahverkehr erhöht

Nürnberg. (dpa) Wer im Groß-
raum Nürnberg mit dem Bus
oder der Bahn fahren will, muss
nächster Jahr mehr dafür bezah-
len. Zum 1. Januar 2011 steigen
die Preise für Tickets und Fahr-
kartenabos um durchschnittlich
3,08 Prozent, teilte der Verkehrs-
verbund Großraum Nürnberg
(VGN) am Mittwoch mit. Begrün-
det wurde der Schritt mit Kosten-
steigerungen bei Betrieb und Un-
terhalt. Das Verbundgebiet um-
fasst rund 14 000 Quadratkilome-
tern und erstreckt sich vom Alt-
mühltal bis ins Fichtelgebirge.

Attaché würdigt
Kriegsgräberpflege

Eger. (bö) Der deutsche Militärat-
taché in Prag, Oberstleutnant i. G.
Bruno Riediger, hat die Hilfe der
Reservisten beim Aufbau der
Kriegsgräberstätte in Eger gewür-
digt. Die Kreisgruppe Oberpfalz-
Mitte setzte Grabsteine und legte
Fundamente für weitere Steine.
Auf dem Friedhof sollen 5500 Ge-
fallene des Zweiten Weltkriegs ih-
re letzte Ruhe finden. Die Einwei-
hung ist am 11. September.

Mit Kinderlachen
zurück ins Leben

Regensburg. (duf) Mit der Kam-
pagne „Ganz jung. Ganz alt. Ganz
Ohr“ will das bayerische Sozial-
ministerium kreative Begegnun-
gen zwischen Kindern und Senio-
ren fördern. Projektpartner in Re-
gensburg sind der Kindergarten
St. Emmeram und die Senioren-
Residenz Schloss Thurn und Ta-
xis: Die Kinder von St. Emmeram
malten Bilder, die in den Räumen
der Senioren-Residenz gezeigt
werden. Die Ausstellung ist bis
Mitte September täglich zwi-
schen 10 und 18 Uhr geöffnet. Für
die Kampagne werden weitere
Partner wie Schulen, Kindergär-
ten, Alten- und Pflegeeinrichtun-
gen oder auch Städte und Ge-
meinden gesucht.

Weitere Informationen im Internet:
www.bayern-ist-ganz-ohr.de

Freie Bahn für den Güterverkehr
Pläne zur Elektrifizierung der Bahnstrecke Hof–Regensburg lösen Lärmschutzdebatte aus

Von Stefan Zaruba

Weiden/München. Seit vielen
Jahren ringen Politiker aus der
Region um eine Elektrifizierung
der Bahnstrecke Hof–Regens-
burg. Die Hoffnung: Eine bessere
Anbindung mit Fernzügen und
ein schnellerer Nahverkehr. Die
Deutsche Bahn AG zieht mit am
Strang, hat aber Pläne, die in-
zwischen für Unruhe bei An-
wohnern sorgen: Die Bahnlinie
soll eine Hauptstrecke für den
Güterverkehr werden.

Über die Gleise durch Ostbayern
führt eine der kürzesten Nord-Süd-
Verbindungen in Deutschland. Dass
sie bisher nicht stärker mit Güterver-
kehr der Bahn und ihren Mitbewer-
bern ausgelastet werden, liegt vor al-
lem daran, dass hier nur Dieselloks
verkehren können. Auch die Bahn
räumt ein, dass sie auf Fracht schielt.
„Insbesondere im Güterverkehr“ er-
hoffe man sich mehr Attraktivität, er-
klärt der Konzernbevollmächtigte für

Bayern, Klaus-Dieter Josel, im Inter-
view. Zum voraussichtlichen Auf-
kommen nennt Josel keine Zahlen.
Allerdings ging die Weidener Stadträ-
tin Hildegard Burger inzwischen mit
Schätzungen eines Gutachters an die
Öffentlichkeit. Ein Ingenieurbüro
hatte für die Stadt Weiden und die
benachbarte Gemeinde Altenstadt/
WN die Elektrifizierung unter die Lu-
pe genommen und rechnet „mit bis
zu 70 bis 90 Güterzügen pro Tag“.
Davon würden bis zu 30 nachts
durch die Oberpfalz rumpeln. Bisher
seien drei Güterzüge am Tag und ei-
ner in der Nacht die Regel.

Mit dem Ausbau kommt auch der
Lärm, befürchtet die SPD-Politikerin,
die die Elektrifizierung keineswegs
infrage stellt, aber darauf pocht, dass
rechtzeitig auch die Weichen für
Lärmschutz gestellt werden. Ein
heikler Punkt, denn aus der DB Netz
AG verlautet bereits, dass es bei einer
bloßen Elektrifizierung keinen Lärm-
schutz gibt. Begründung: Der Strom
allein bringt nicht mehr Lärm. Hilde-
gard Burger spricht von einem „Skan-
dal“ der Bahn und macht dem Unter-

nehmen klar: „Eure Pläne in allen Eh-
ren, aber das mit dem Lärmschutz
sehen wir ganz anders.“

Ernst Schicketanz (SPD), Bürger-
meister von Altenstadt/WN, geht da-
von aus, dass sich die Gemeinde für
ein geplantes Baugebiet nahe der
Bahnlinie selbst um den Lärmschutz
kümmern muss. Zumindest falls die
Elektrifizierung kommt, was heute
noch niemand sicher sagen kann.
„Momentan hängen wir in der Luft.“
Auch in Neustadt/WN gibt es erste
Stimmen, die die Pläne kritisch hin-
terfragen. „Das werden wir im Stadt-
rat thematisieren und an die Bahn
rangehen“, kündigt CSU-Stadtrat
Bernhard Knauer an.

Abgeordnete warnen
Bayerns Europaministerin Emilia
Müller (CSU) gibt sich optimistisch,
dass die Elektrifizierung kommt und
bis 2018 abgeschlossen ist. Zunächst
aber muss das Projekt im Bundesver-
kehrswegeplan entsprechend be-
rücksichtigt werden. Die Bedarfspla-
nung läuft derzeit, heißt es aus dem
Bundesverkehrsministerium. Ergeb-

nisse sollen noch im Sommer vorlie-
gen. Der Bundestagsabgeordnete Al-
bert Rupprecht (CSU) mahnt, ange-
sichts der Lärmschutzfrage das Pferd
nicht von hinten aufzuzäumen. „Wir
legen Wert darauf, dass eine Elektrifi-
zierung vor allem eine Anbindung
der Region an andere Punkte verbes-
sert. Das werden wir nur durchbrin-
gen können, wenn andere Partner
wie die Bahn das auch wollen“, er-
klärt er. „Wenn es beschlossen wird,
werde ich darauf Wert legen, dass es
im Personenverkehr eine Verbesse-
rung gibt und der Lärmschutz be-
rücksichtigt wird.“

SPD-Kollegin Marianne Schieder
versteht die Bedenken von Anwoh-
nern: „Fakt ist, dass die Bahn in ers-
ter Linie wegen des Güterverkehrs
Interesse am Ausbau der Strecke
hat.“ Natürlich müsse der Lärm-
schutz auch berücksichtigt werden,
aber: „Wir dürfen vor lauter Angst vor
dem Lärm keine Diskussion führen,
die dazu führt, dass der Ausbau nicht
kommt.“ Ihre Warnung: „Keine Elek-
trifizierung – kein Anschluss an die
Fernverkehrsverbindungen.“
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